
Johann Christoph Blumhardts theologischer
Werdegang

Von Hermann Klemm.
Bur  ardswalde über Heidenau (Sa.)

Im Bäseler Missionsarchiv (Lehrerfaszikel) findet sıch ıne kurze
Skizze des Studiums VO  5 Johann Christoph Blumhardt aQUus se1lıner elge-
Ne  w} and Sıie ist eshalb für den Historiker wichtig, weil S1E CT -
laubt, quellenmäßig CNAUE Schlüsse auf Blumhardts theologischenerdegang Z zıehen. Friedrich Zündel johann Christoph Ium-
ardt, Aull.. IT AuU{il.. ed. Schneider, [1.) hat die and-
schrift nıcht benutzt. Ihm hat ULr der Lebenslauf, der bei BlumhardtsAmtseinweisung In Möttlingen vorgelesen wurde, vorgelegen. Aus der
In der Darstellung Zündels Au{fl 23}
Unkenntnis dieser Quelle ergaben sıch manche fehlerhafte Folgerungen

gebe Ihnen hiemit eine kurze Erzählung meınes bis-
herigen Fintwicklungsganges. die Sie schriftlich VOo  5 MTr haben
wünschten. War weilß ich DU Einfaches un! Gewöhnliches Al

tühren: doch WEnnn CS auch nıcht gee1ıgne 1st, eıinen fremden Leser
anzuziıehen. finde ich für mich darin, fröhlich AaUS-

ruten Zu können: „Der Herr hat Großes INır gethan!”
Im Stuttgarter Gymnasıum bıs 1Ns 15te Jahr unterrichtet,

wurde ich INn Fines der niederen Seminare UNSETS Lieben Würtem-
bergs, ıIn as Schönthal aufgenommen um 1er auf die
Universität mich vorzubereiten, nd S den Grund meınem
künftigen Beruf für’s Predigtamt legen. Das, W as ich ler
vOorzugsweıse betreiben angewlesen wurde, WOZU ich auch
immer große Neigung gezeıgt hatte, Wa  — die Philologie, also das
Studium der lateinischen, griechischen und hebräischen Sprache.
Auf Geschichte un (Geometrie wurde auch 1e] verwendet: be-
sonders SCWANN ich für letztere eine große Vorliebe, daß ich

Wohl Christian 1€ Blumhardt. Missionsinspektor in
Basel (1816—1838), geb DI1 1779 iın Stuttgart, gest. Dezembher
1838 1n asel. gerichtet.

2) Oktober 1820 Zündel, Ar 20)
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Euclid’s KFlemente., mıft theilweisen Scholien un! Krläuterungen,
WI1€e S1e INır ebot standen, ganz durchstudirte. Die übrigen
Fächer. das Französische, die deutsche Grammatik, die Geographie,
SOW1Ee die Anfangsgründe der Philosophie, Logik und Psychologie
wurden mehr als Nebensachen behandelt Auch für die Lectüre
des Neuen Testaments aie DUr wenıge Stunden ausgesetzt
Woch kann ich nıcht umhin, ]1er mıt ank des Kepetenten
Krauß (jetzigen Pfarrers In Jessingen bei 1 übingen) erwäh-
NCH, welcher, AauUus mM17 unbewußlten Gründen auf miıch aufmerk-
sa gemacht, un damals noch ferne VO  o} den rationalistischen
Grundsätzen, die jezt um{faß t, AuUS freien Stüken mMır anbot,
eINıge paulinische Briefe, w1€ das Evang J ohannıis, mıt MIr
durchzugehen, wobei kurze Erläuterungen gab, die MI1r spater
wirklich sehr Statten kamen.

Nachdem ich die gesezliche Zeit VO  > Jahren 1 Kloster
Schönthal zugebracht hatte, wurde ich 1n s höhere Seminar nach
Tübingen versezt °} ich iın einem Zeitraum VOoO  . Jahren meıne
Studien vollendete. {)as erste Jahr ward der Philologie, Geschichte,
Mathematik U, den Flementarwissenschaiften der Philosophie g_
widmet. Auch die Aufsätze, die M1r auszuarbeiten angewıesen
wurden. bezogen sich hierauf. Im 2ten Jahre sollte hauptsächl.
Philosophie getrieben werden, (wiewohl auch 1er noch Mathe-
matik, nament!l. Physik, eıne bedeutende Stelle einnahm). Be-
sonders mich die Schriften VO: Prof Fschenmaier 7)
. dessen Vorlesungen ich auch neben andern besuchte. DDoch auch
andere philosophische Schriften wurden vonxn mMIr gelesen, nament!.
die Kritiken VO Kant, einıge Schritten voxn Schelling und
Jakobi. Die verschiedenartıgen Aufsätze, die ich ausarbeitete.,
tTüuhrten mich tiefer 1n die Schriften dieser Philosophen, deren
Systeme theils dargestellt, theils mıt einander verglichen, theils

geprült werden mußlten. Sehr Statten kamen Mır hiebei einıge

3) Maxgıster Ernst Chriıstian Friedr. Krauß., geb Januar 1799
in Weikersheim, Repeitent 1n chöntal, . HUa hıs November 1822,
1n Tübıngen Pfarrer 1ın Unterjesingen Tübingen)
B Altdorf Böblingen) 1852— 1867, peNAS. 18067, gestorben

Junı 1872
4) Kıintrıtt Herbst 1824 Zündel,

Adam arl Au ust Eschenma yer, Tzt und Philosoph, 1768 bıs
1852, Pro Philosophie 1n Tübingen.
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mMe1lleTt Freunde, die 1e] philosophisches Talent hatten. daher
häufig philosophischen Unterhaltungen Anlaß gaben, die für

Ausbildung DUr gunsige Folgen haben konnten In
dieser Zeit erhielt ich auch Gelegenheit durch Freund
der des Finglischen sechr mächtig War den Bruder des seligen
Missionars Deininger )): auch für diese Sprache etiwas thun

In den lezten Jahren INE1NES Aufenthalts J1übingen
hatte ich ausschließlich mıt den theologischen W issenschaften

thun Die Kxegese, oder die Lectüre des Lest nach dem
Grundtext ZUS mich besonders Die vielen umständlichen
Commentare jedoch lesen, hatte ich Lust da ich mich
durch S1C VON der Hauptsache dem Kern, abgeführt fand Außer
den Tholuk schen Commentaren (zum Brief die Römer
ZU. Kıv Ich 9)) die ich NN las, den C ommentaren VOoO Jitt-
Naln 10) Lücke u v Joh 1)‚ VO welchen ich wen1ıgstens

Theil las, benüzte ich 1Ur noch Bengels Gnomon, den ich
bei Stellen, deren 1INnn INLEr dunkel Nar ZU Rathe ZOS Kine
besondere eschäftigung für mich aber War die Fxegese der S

genannten dogmatischen Stellen, deren dogmatische Wichtigkeit
Bedeutung herauszufinden., iıch die verschiedensten exegetischen

Schriften ZU  — Hand ahm Besonders liebte ich dieser Beziehung
die Vorlesungen des Schmidts 1'2) über den Römerbrief 13)

die kleineren paulinischen Briefe 14)

6) ılhelm Gottigetreu Deimninger, geb V Julı 1804 Beinstein
Wai  ingen) 1529 Präzeptor Vailhingen Enz) 18533 Heiden-

heim, 18547 (8 — Pfarrer ı Althengstett, 861—1875 ı OITeENAU, gestorben
Sept 1891 JLübıngen.

7) Gottlieb Christoph Deminger, geb 51 Maı 1799 Beinstein
Waiblingen), 18515 ft. asel, Dienste der CMS auf

a  a, gest 29 prı 18524 uf
a Aufl 1824
b 18027

10) Car|! Chrıstian Tittmann, Meletanata S1VE Commentarıus
CT1L1C0O eXxeget1ico dogmatıcus Fvang Joh 1816

g TI]Iedr! ücke, Kommentar über die Schriften des Fvan-
gelisten Johannes

12) Christian Friedrich MLl (1794—1852), se1ıt 1821 a. Prof
1826 Prof prakt eO. Tübingen

13) Ungedruc
14) Desgleichen
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In der Kxegese des Test bin ich Prof Jäger 16) dessen
Vorlesungen über die kleinen Propheten über die salomonischen
Schritten ich mıt 1e] Freude Nuzen schon den philosophi-
schen Jahren gehört hatte, Steudel ) der SCLNCLI

Finleitung das 1LLI“ vollständigen Blick alle
Schriften des gab vielen Dank schuldig Den größten Kıin-
iluß jedoch auf Kenntniß Behandlung der hebr Sprache
hatten die Privatstunden, die ich CIN1g9CH Studenten gab \lıt
diesen 2108 ich theils die (Genesis theils die Psalmen, theils die
messianischen W eissagungen durch SEWL konnte nıcht leicht
Cc1L Lehrer Ireudig ausruten docendo didiei, als ich diesem
Fall

Zu dem Studium der Dogmatik die iıch zweimal Vor-
jesungen hörte dienten ILLI besonders die Handbücher von Storr ——
Reinhardt 18) Bretschneider 19) Knapp n Schleiermacher Den
leztgenannten SCHAUCT kennen lernen prüfen bekam
ich den I1T übertragenen Aufsätzen vielfache Gelegenheit
Diesen Aufsätzen nemlich habe ich auch 1ler meısten VOeIL-

danken Sie galten. den wichtigsten Dogmen, umftaßten
gewöhnlich C111 SAaNzZCS Dogma So hatte ich dergleichen Z.U-

Tertigen ber die Prädestination, die Person Christi, die echt-
iertigung, die Kirche, alles azu gehörige Exegetische,
Historische, Philosophische und Symbolische nach den verschiede-
Nnen Confessionen beizubringen Diese Aufsätze kosteten mich
vielen Kampf da oft bis ZU Termin hın Überzeugung
nicht entschieden wWäar ber Gottlob! daß ich diese Kämpfe durch-
machen durfte!

15) Gottlieb HKriedrıch Jäger (1783 1843), se1t 1816 Professor und
Stiftsephorus ı Jübing

16) Johann Christian TIET! teudel (1779—1837), 1815 P Prof
1n

17) 1e€ Christian StOLTF, [Doctrinae chrısti1anae Pars theo-
reiica SAaCT IS hıtterıs repetita, 1795

18) Franz Volkmar 1H. D d’ Vorlesungen über die Dogma-
tik, 1801

19) Karl 1€. S I; Handbuch der Dogmatıik
der Krv. -Iuth. 4r EHE; 1814

20) Georg Christian Kna Vorlesungen über die christ! Glau-
benslehre, ed. Thilo,



128 Untersuchungen

1N€e besondere Vorliebe hatte ich für das Studium der Sym-
bolik Schon Anfange meıner theol Laufbahn hörte ıch die
Vorlesungen des HE Schmidts über die symb. Bücher der
Luther. Kirche, 1n welchen theils eine historische Fainleitung theils
eıne Darstellung U. Früfung des S5Systems der symb. Bücher
gegeben wurde. Von dieser Zeit hatte ich die Lectüre der
Symb Bücher, miıt deren Inhalt ich miıch tast durchaus befreunden
konnte, nNnıe Salz unterlassen. 5Später hörte ich noch die 5Symbolik
VOoO  e} HE Bauer welcher das protesti., kathaol. U, socin.anische
System darstellte U, gegeneinander hielt Diel, w1€ der Um-
stand, daß 1n uUuNsSeT' i Aufsätzen gewöhnlich eine vergleichende
Darstellung der verschiedenen symbol Ansichten verlangt wurde,
veranlalte mich, auch die katholischen 5Symbole lesen, w1e€e
die umständlichere Darstellung des Katholizismus VOoO MarT-
heinecke )

Wie der Symbolik, SO Fühlte ich mich überhaupt der
Kıirchen- U, Dogmengeschichte hingezogen. Außer den Vorlesungen
VO' HE. D. Bauer hierüber, die ich mıt eInNıgenN Freunden SOTS-

faltıg eXcerpirte, las ich liebsten Neanders Kirchengeschichte““);
auch andere kleinere Handbücher, L, V, Giseler 24) Münscher :25)
Henke *®), Stäudlin Q‘7) eic benüzte ich theilweise: w1e Be-
arbeitungen einzelner Theile der Kirchen- Dogmengeschichte.
Bald jedoch fieng ich d auft einen besonderen Theil der Kirchen-
geschichte miıch werfen, aut die Keformation, wohin mich
meıne mıt der größten Begierde betriebene Lectüre der Iuthe-

Besonders anzıehend für mich Wäarrischen Schriften Z

21) Ferdinand Chrıstian Baur (1792—1860), seıit 1826 Professor
Tübingen.

22) 1PP Konrad f hrıs Symbolik,
23) August Neander, Allg Geschichte der christl. Religion und

1T  ©: 18925 FE
24) Johann Karl Ludwig e | I'} ehrbu der Kirchen-

geschichte,
25 Wilhelm L', Handbuch der christl Dogmengeschichte,

1797 I oder Lehrbuch der Dogmengeschichte,
26) Heinrich Philıpp Konrad enk C Grundriß der Kirchen-

gesdif&1t€‚ beendet von Sev Vater, 1811
27) Karl Friedrich u 1: Universalgeschichte der christlichen

irche, 1806
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daher Planks Geschichte der Entwiklung des protestantischen
Lehrbegriffs 28)

Nach Verfluß der Jahre, die ich auf der Universität
brachte, schickte Gott, da ich nach Dürrmenz als Vikar
kam 30) eın Urt, ıIn dem ich die schönste Gelegenheit habe, mich
practisch auszubilden. In der MIr freigegebenen Zeit beschäftigte
ich mich bisher 1ı1er liebsten mıt dem I en utheri-
schen Schriften, eben erwähntem Buch VO  a Plank a jedoch
seıt einıgen Monaten eıne Missionsstunde bei uNXs eingeführt
wurde, mußte ich mich mehr nach den Missionsnachrichten
sehen, als MLr bisher möglich WAäTrL, U, dieß gab INır die Veran-
Jassung, auch für die Geographie mehr thun Kın taugliches
Handbuch dafür schien INr Dittenbergers Geographie 5) semIn.

Dieß ware die Geschichte meınes außeren Bildungsgangs,
weıt S1e 1er erzahlen nöthig se1ın wird. füge noch Folgen-
des Aa US der Geschichte me1lınes inneren Lebens be1i Von einem
besonderen Momente, der meıne Bekehrung eigentlich herbei-
führte, annn ich nıcht reden; sondern ich hatte die Gnade, seıt
meıner Kindheit VOILL der reinen ans. Wahrheit FKindrücke
empfangen dürten, die 1n meıner Seele unauslöschlich blieben.

hatte immer eiınen Zug Jesu hin, wiewohl reilich oft
sehr verdunkelt war, bisweilen Salz verwischt schien; eben
In dem Augenblicke, da ich dieses niederschreibe werde ich BanNZz
erstaunt ber die wunderbare Barmherzigkeit Gottes, die, voxnl

Kindesbeinen a miıich geleitet nd geschüzt hatte.
Schon Un meınem sel Vater 32) erhielt ich Eindrücke, die mM1r

bis Jezt unvergeßlich sind. Im Leben Z WaL sich nıcht als ent-

schiedener Bekenner Christi zeigend, suchte doch zartiten

Kinderseelen mıt besonderem Kifer tür das EFvangelium g_

akob ky Geschichte der Entstehung, der Ver-28) 1€.
änderungen un! der Bildung un protestantischen Lehrbegrif{fs,
L/VIL,

29) Dürrmenz-Mühlacker, OA  nittlingen
30) Herbst 1829
31) eophi. Fr1edrich. I, raphie für Gymna-

slıen, Mittelschulen Privatunterricht, Auf{l., Heidelberg 1827
32) Johann Georg T1edT! Blumhardt, Holzmesser ın Stuttgart,

geb Sept LO Stuttgart, gest. März 1822 eb  O

Zischr. Kın LVI,
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wınnen;: WI1T Geschwister 33) mußten ıhm 1e1 vorlesen und VvOor

Allem geistl. Lieder sıngen. 1ıne Szene wWar INır immer wichtig
geblieben;: ZOS einmal uNsSs, seine Kinder, sich nach em
Stuhle hin, auf dem (> sal?, erzahlte uUNs, W ds tür OSE antichristl.
Zeiten kommen werden un ermahnte uUuNsSs endlich ernsthalit: WIT
sollen uNns Lieber den Kopf abschlagen lassen, als Christum VCI-

laugnen 34) Au ßerdem schickte mich schon 1 P Jahre
In die Versammlung se1nes Bruders, des Schuhmachers Blum-
hardt 2?) iın Stuttgardt: hne eın Mitglied der Versammlung Z.U

SE1IN, fühlte doch, daß etwas Wahres, Christliches darın SC1IN
müsse. Dort wurde auch wirklich je] Gutes INn mich gepflanzt,

freilich meın fast täglicher Umgang mıt diesem meınem
Oheim 1el beitrug. erinnere ich miıich u eben Jezt
um Preiße des Herrn, daß ich damals öfters fast Stunden lang
des Abends 1MmM Bette laut Aaus em Herzen betete!

Ktwas einéeschlummert WäarT meın inneres Leben, als ich nach
Schönthal kam Hier fügte CS Gott, da iıch sogleich den innıgsten
Freund ın dem Sohne 36) des Hoffmanns VO Kornthal 37)
fand Dieser mußlte g leich Anfangs lange auf Cdie Krankenstube
sich begeben, ich ıhm assıstırte. Da lasen WIT enn miteinander
1m der 1n andern erbaulichen Büchern: zudem erzählte
MIr Vieles vVvon Kornthal, das aum erst eingerichtet WAäTrT; 1E

gewiße chiliastische Vorstellungen, die C vOon Haus mitgebracht
hatte, Sal en kräftig Uu. sicher auft meıne Seele. Bald gesellte sich
eiIn Dritter dazu, kam e 9 daß WIT öfters miteinander g_
meinschaftlich aUus dem Herzen beteten. Noch 1mMm nemlichen Jahre
erweıterte sich das Häuflein bis auf 6; auch correspondirte ich

33) Außer seinem früh verstorbenen aäaltesten Bruder drei Brüder
und weı Schwestern, vgl Zum edächtnis farrer Christoph Blum-
ar ed ecophı Blumharädt, Bad Ball () 1880),

34) Vgl Zündel,
35) Der orname Wäar beım Kirchenregisteramt Stuttgart leider

nıcht festzustellen.
36) Ludwig Friedrich W ilhelm o1IImann, 1806—793, zuletzt

Oberhofprediger ın Berlin
37) Gottlieh Wiılhelm offmann1
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mıt dem u seligen Flad, damals ın rach 5 und dem un-

maligen Kepetenten Hoffacker, damals 1n Stuttgardt 39)
ieß Alles geschah noch 1MmM ersten Jahre meınes Aufenthalts
Schönthal Im zweıten stand ich wieder allein, da die andern

zurücktraten; 1Ur meıne Verbindung miıt 4D) dauerte Iort: ob-
o Jeich Gespräche 1UT selten auf’s Christliche kamen. In
den übrigen Jahren 11U1}1 WarTt ich abwechselnd, bald erkaltet.
bald NnEeEuU belebt. In der Regel viene’s S! daß die Vakanzen mıch
wıieder erneuerten  ° sodann o1eNZ s 1n den ersten Wochen nach der
Vakanz zıiemlich ordentlich: ich betete regelmäßig, lclb 1e] Z

meıner Frbauung:; bald aber liel? ich nach, wurde lauer
lauer, bis die nächste Vakanz I1r wieder Leben einhauchte.
So sienZs VOoOn Halbjahr Halbjahr, bis ich endlich die Uni-
versıtat bezog.

Hier 1n der beständigeh Gesellschaft me1ınes 1ieben titreuen Flads
(so lange noch iın Tübingen war) machte meın inneres Leben
Anfangs F ortschritte. ahm den sic! Kränzchen JI heil,

welchem sich einNıge 1 heologen gemeinschaftl. KFrbauung
versammelten: u. hatte ıIn dem ersten Jahre 1€e  | Eıfer dafür Bald
aber kam das Kränzchen selbst in Verfall: es’ wurde 1e] dis-
pufüdırt, U, eın erfahrener Christ lenkte die Gespräche auf das
1N€e Nothwendige;: I1all wurde lau; kam selten; U, ich blieb all-
mählig SAaNz aUS; U, wWar 1880881 wieder Da Jahre allein:; meıstens
ohne Gebet, ohne Eifer für das Fvang,, - rechte Liebe Jesu;
doch da ß ımmer noch eın Funke ın meınem Innersten Iort-
glimmte.

Unterdessen hatte doch jenes Kränzchen wieder eifrıge An-
hänger bekommen, namentl. 1n Tauchnitz 4:1) U, 11 lezten Jahre

38) Christian Rudol{t Flad, geb DIL 18504 als Sohn des Hofschuh-
machers Johann (ottlieb Klad ın Stuttgart, ohl Stuttgarter Schulkame-
rad Blumharädts, als Promotionsgenosse K orıkes ın Urach
(gütige Mitteilung des Herrn Seminarephorus Dr Ka ıIn rach),

Student In Tübingen, geST. 15 Julı 18550 1n uttgart. Vgl
über iıh Sammlungen für Laebhaber Christl Wahrheit Basel 1831,

105 I: ebd 159 eigenhändige Aufzeichnungen.
39) Wilhelm Hofacker (  s  ), se1ıit 18530 Repetent in 1übıngen
40) Wilhelm Hoffmann.
41) arl Christian Phil Tauchnitz, Verleger 1n Leipzig (1798—1884),

damals l  ıtudent ın JTübıingen.
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wurde ich wieder Mitglied. Unaussprechlich Wäar der 5egen, den
MIr die Stunden, 1n denen WIT zusammenkamen, wWwWEeNNn CS gleich
olit schwach nach Menschen Art darın hergieng, gewährten,
den ich nament|]. auch 4aUusSs dem vertrauten Umgange mıt einıgen
Hauptmitgliedern SCWAaANN.

Mein endlich Iır Theil gewordenes Vikariat Dürrmenz
ıst eine reiche Schule tür meın inneres 1L eben geworden, besonders
da der HE. Prof Kkern 42) (meın früherer Lehrer in Schönthal),
dem ich V1Carıre, selbst auch das Kvang, mıt dem warmsten kifer
um{ialt; zudem ıst die Gemeinde gr0L, Iso die Privatseelsorge
bedeutend; auch befinden sich 1n der Gemeinde viele christl.
Seelen, deren Umgang höchst wohlthätig auf mich wirkt: endlich
lehrte mich der häufige Besuch U, Unterricht 1n den Schulen
wenıgstens einigermalten mıt den Kindern sprechen, und vielleicht
überhaupt das Lvang kindlicher vortragen. Freilich geht's auch
hier noch durch manche Schwachheit hindurch; meın Lifer für

das KLvang bleibt siıch nıcht gleich; meıne Liebe Christo ıst

niıcht immer dieselbe. Doch ich vertraue auf den, der seın Werk
angefangen hat: wird’s auch vollenden.

Dies wird ungefähr Se1IN, worüber Sie schriftlich von MIr
Auskunft wünschten. Was die Lehrstelle betrifft, VOoO der Sie M1r

sagtien; habe iıch freilich auch mıft Kleinglaubigkeıit kämpfien;
1m Ganzen ber annn ich SagcCH, dal ich Freudigkeit azu besitze:;:
wenıgstens vertraue ich auf Gott, der sich während me1lnes Lebens

MI1r nicht unbezeugt gelassen hat, daß auch durch meıne
Schwachheit werde etwas auszurichten vermOogen. Wenn Sie M1r

sagten, da ß Demuth Liebe die Haupttugenden se1en, die einen
Lehrer 1m Missionshau[? zıieren mUussen; muüßte ich diese eben
auch den guten U, vollkommenen Gaben rechnen, die von oben

42) Magıster 1e Christian Kern. geb ın Söhnstetten (OA Hel-
enheim), Januar 1792, Diakonus ın Besigheim Pro-
fessor 1n 10N1a DrI1 1824 bis Oktober 1829, Pfarrer ın Dürr-
c117 VO  - 1829 ab, gest. August 1835 (gütıge Mitteillung der erren
Seminarephorus TAs ın chöntal und Archivar Rauscher ın Stutt-
gart)
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herab kommen, dem Vater des Lichts, uU. darum erbeten seın
mussen. Inzwischen überlasse ich Alles dem Herrn: thue,
wWwWäas ihm ohl gefällt!

Dürrmenz den Aug 1850
Christoph Blumhardt

Abgeschlossen 12 Dez 1934

43) AD PE  Blurfihardt WarTr VOo Herbst 1850 bıs rühjahr 158557 als
Hilfslehrer Missionshause Basel tätıg Zündel, 14789 DBel Zün-
del, D Aufäl., 45 FE findet sıch ıne Predigt VOo Julı 1831


